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«Fühlen uns verarscht!»
Amzweiten Infoabend zumWindpark Thundorf gehen dieWogen erneut hoch, bis einzelne den Saal verlassen.

Samuel Koch

Einen ruhigen und gesitteten
Abendhatniemanderwartet. So
ist eswenigerstaunlich, dassdie
Wogen am Donnerstagabend
beimzweiten InfoanlassderGe-
meinde Thundorf im Gemein-
desaal erneuthochgingen.Rund
70Personenausdenbenachbar-
ten Gemeinden Amlikon-Biss-
egg und Hüttlingen kamen der
Einladung des Gemeinderates
zur Info über den Rahmennut-
zungsplan nach, der vor allem
imzweitenTeilmit demGestal-
tungsplanWindenergie von sich
redenmachte.

Zuerst aber entschuldigte
sich Gemeindepräsident Dani
Kirchmeier fürdas«Tohuwabo-
hu», wie er sagte, nachdem die
Auswärtigen fürdenersten Info-
abendvergangeneWocheange-
sichts des grossen Interesses
kurzfristig aufdieseWochever-
tröstetwurden.Trotzdemgabes
schonanderChropfleerete ver-
gangene Wochen hitzige Dis-
kussionen (diese Zeitung be-
richtete). Kirchmeier sagte:
«Wirwollten niemanden ausla-
den, aber es war sinnvoll, eine
zweite Runde zumachen.»

WiederbetonteKirchmeier,
dasserundseineGemeinderats-
mitglieder keine technischen
Fragen beantworten können,
sondern dafür im Nachgang in
EinzelgesprächendieRaumpla-

nerder Strittmatter undPartner
AG sowie die Verantwortlichen
der Elektrizitätswerke des Kan-
tons Zürich (EKZ) um deren
ProjektleiterAlfredoScherngell
RedundAntwort stünden.Wäh-
renddes informativenTeils, für
denerneutRaumplanerinKarin
Bétrisey ans Mikrofon trat, er-
töntenhämischeLacher.Verein-
zelt schütteltendieGegnerndes
umstrittenen Windparks auf
demWellenberg ihre Köpfe.

Kritikwegen fehlenden
Mitspracherechts
KaumwardieFragerundeeröff-
net, war es des vorbei mit Ruhe
und Anstand. Jemand aus dem
Nachbarort Wolfikon sagte:
«Das ist unter aller Sau,washier
läuft.»Man verschliesse sich in

Amlikon-Bissegg nicht vor dem
AusbauerneuerbarerEnergien,
«aberwarummussmandieAn-
lagen genau auf die Grenze zu
uns Nachbarn setzen?» Kirch-
meier antwortetewie schonver-
gangeneWoche: «Wir haben es
nicht geplant, den Richtplan
Windenergie hat der Kanton
ausgeschieden. Wir setzen nur
um, was uns Kanton und Bund
vorgeben.»

DasstiessaufnochmehrUn-
verständnis. «Bissoguet», rief
jemand, ehe Urs Zurbuchen,
Gemeinderat vonAmlikon-Biss-
egg, ergänzte: «Es ist unver-
ständlich, wie die drei Windrä-
der direkt an der Grenze so ge-
wähltwerdenkonnten, dassnur
eineGemeindedarüber abstim-
men kann.» Bétrisey konterte

den zusätzlichen Vorwurf, dass
Amlikon-Bissegg nicht infor-
miert worden sei. «Das stimmt
nicht, eswar alles öffentlich, al-
les kommuniziert.»Wieder rief
jemand rein: «SoeinQuatsch!»
Die Auswärtigen vor allem aus
Wolfikon, Stroh- und Harenwi-
len forderneinMitspracherecht,
worauf Bétrisey antwortete:
«DieseAbstimmungbetrifftnur
dieGemeinde Thundorf.»

UnverständnisüberNähe
zurGemeindegrenze
Wieso drei Anlagen so haar-
scharf an die Grenze gestellt
werden müssen, hakte jemand
nach.Wieder sagteKirchmeier:
«Wir bauen nichts, wir machen
das, was uns Kanton und Bund
vorgeben. Fragen Sie das die
EKZ-Vertreter.» Das führte zu
einemkurzen,heftigenWortge-
fecht. Während einzelne ge-
nervt aufstanden und den Saal
verliessen, standeinWindpark-
gegneraufund forderte:«Wehrt
euch doch! Ihr macht das Dorf-
leben kaputt, ihr treibt einen
Keil in unsereGesellschaft.»

Jemand anderes fühlte sich
angesichts der fehlenden Ant-
worten des Thundorfer Ge-
meinderates verarscht und sag-
te: «Wir werden für blöd ver-
kauft!» Schliesslich beendete
Dani Kirchmeier dieDiskussio-
nen im Plenum, obschon je-
mand anmerkte: «Das ist doch

birreweich, sorry!»KritischeVo-
ten gab es danach auch in klei-
neren Kreisen, die noch eine
gute halbe Stunde fortgesetzt
wurden. Danach mussten alle
den Saal verlassen, damit der
örtliche Turnverein überneh-
men konnte.

Mitwirkungsphase läuft
nochbisEndeNovember
Nochbis 25.November läuft die
Mitwirkungsphase zuden raum-
planerischen Instrumenten, wo
jeder schriftlichperE-Mail (cor-
nelia.faeh@thundorf.ch) oder
per Post (Gemeinde Thundorf,
Hauptstrasse 10, 8512 Thun-
dorf) eineStellungnahmeabge-
ben kann. Alle notwendigen
Unterlagen sind ab sofort auf
derWebsitederGemeindewww.
thundorf.ch aufgeschaltet.

Nach der Publikation des
Umweltverträglichkeitsberichts
desEKZkommtes am9. Januar
2023 nochmals zu einem Info-
anlass, ehe ab Februar 2023 die
öffentliche Bekanntmachung
sowie die öffentlichenAuflagen
von revidiertemZonenplanund
Gestaltungsplan Windenergie
mit Einsprachemöglichkeiten
erfolgen soll.

Geht allesnachPlan, soll die
Thundorfer Stimmbevölkerung
im Mai an einer Gemeindever-
sammlungdefinitiv überdie ge-
plante Nutzungsplanänderung
entscheiden.

Startschuss mit Leuchtturm
Nach zwei Jahren Pause öffnet derGreuterhof-Markt in Islikon vom4. bis 6.November seine Türen.

Anja Kündig

75 Ausstellende bieten dieses
Wochenende «Kunsthandwerk
und Genuss» am Greuterhof-
Markt in Islikon. Am Freitag-
nachmittag hat die offizielle Er-
öffnung stattgefunden. «Der
Markt ist bereits jetzt gut be-
sucht», sagt OK-Präsident Max
Wellauer zufrieden.Zum15.Mal
führt Wellauer den Markt vom
4. bis 6.November auf dem
Greuterhof durch.

«Die grösste Herausforde-
rung in diesem Jahr war es, das
Teilnehmerfeld zu füllen», sagt
Wellauer. Im Vergleich zu den
vorherigen Jahren gab es etwa
doppelt so viele Abgänge. Wel-
lauer meint: «Einige mussten
ihre Betriebewegen der Pande-
mie aufgeben. Ersatz zu finden,
war schwer.»

Dennoch gibt es in diesem
Jahr einen «Leuchtturm». «In
SachenVerpflegungkonntenwir
dieLandfrauenküchemit Judith
Kunz-Wick gewinnen», sagt
Wellauer.DerOrganisator zeigt
sich trotz anfänglichen Beden-
kenmitdemAngebot zufrieden.

Kunsthandwerkund
Genuss imRundgang
Die Besucherinnen und Besu-
cher erwartet beim Rundgang
eine Vielfalt an Ständen. «Wir
haben auch in diesem Jahr ein
ansprechendes und interessan-
tes Angebot», meint Wellauer.
Die Ausstellenden bieten

Schmuck, Kerzen, Kleidung
oder auch Esswaren an. Vieles
davon handgefertigt.

Mit 75 Ausstellenden ist der
Greuterhof-Markt bis auf den
letzten Standplatz ausgebucht.
Bei der ersten Durchführung
seien es noch zwölf Ausstellen-
de gewesen. «Wir sind froh,
kommen die Leute trotz dem
Aufschlag auf die Ausstellungs-
gebühren»,meintWellauer.

Während des Lockdowns hat
der Greuterhof mit Umbau-
arbeiten begonnen. Im Zuge
dieser gibt esneubeispielsweise
Lifte für Leute mit Gehbeein-
trächtigung.DieseVeränderung
kommtnununter anderemauch
demGreuterhof-Markt zuGute.

«Für die Durchführung des
Greuterhof-Marktes benötigt
man nicht nur eine gute Infra-
struktur», sagt der Gachnanger

GemeindepräsidentRoger Jung
und spielt damit auf die geleis-
tete Arbeit Wellauers an. Jung
meint: «Ohne Anlässe wie die-
sen stirbt dasLeben ineinerGe-
meindeaus.Undwirwollenkei-
ne Schlafgemeinde sein.»

Aus diesem Grund soll es
auch weiterhin einen Greuter-
hof-Markt geben. «Ich suche
nunweitere Schultern, ummei-
neArbeit verteilen zu können»,

sagtWellauer. Im Frühsommer
startet dieOrganisation für den
16.Greuterhof-Markt vom3. bis
5.November 2023.

Unterstützung erhält Wel-
lauer dabei von Bettina Schär.
Sie ist indiesemJahr zumersten
Mal alsAusstellerinamGreuter-
hof-Marktdabei.Wellauer sagt:
«Mit gebündelten Kräften neh-
menwirdienächsten 15 Jahre in
Angriff.»

Der Osttrakt des Greuterhof ist gut besucht. Bild: Anja Kündig

Turmspatz

Kleckern,
kleben,
krächzen
«Wasmachst du hier?», frage
ich die Schwalbe, die über dem
Wasser herumschwirrt. «Mü-
cken jagen.Was sonst?» Sie
setzt sich zumir auf dasGelän-
der der Steckborner Schifflän-
de. «Dass duMücken jagst,
sehe ich.» Ich ziehemeinen
Taschenkalender unter dem
Flügel hervor. «Ichmöchte nur
wissen, warumdu im Septem-
ber nicht in den Süden gezogen
bist wie die anderen Schwal-
ben.» «Mit demKlimawan-
del», antwortet sie, «gibt es
auch imNovembermilde Tage
hier. Der Süden dagegen ist
nichtmehr das, was er einmal
war. InNordafrika gibt es
Dürren, dieWinde über dem
Meer haben sich verändert und
ichmag nichtmehr fliegen.»
«Du könntestmit denKrani-
chen reisen», schlage ich vor.
«Hast du nicht gehört?», piepst
die Schwalbe gereizt, «ichwill
niemehr fliegen. Fliegen ist
klimaschädlich, darumbleibe
ich aus Protest amUntersee.»

«Dumusst ein politisches
Zeichen setzen», schlage ich
vor. «Soll ich esmachenwie
die Klimaaktivisten? Ein Bild
von Emanuel Labhardtmit
Tomatensauce bekleckern
odermich auf die Fahrbahn der
Seestrasse kleben, umden
Verkehr aufzuhalten?» «Auf
der Strassewürdest du über-
fahren und imMuseum ist
schnell eine Katze zur Stelle.
Dumusst dir andersGehör ver-
schaffen.» «Wie?», fragt die
Schwalbe gespannt.

«Geh zu denKrähen und
trainiere deine Stimme. So
kannst du laut Krächzen.
Vielleicht hörtman dir dann
zu.» Insgeheimhoffe ich, dass
die Schwalbe doch noch in den
Süden reist. Oder dass sie in
einemwarmenKrähennest gut
über denWinter kommt, denn
wennman imDezember eine
erfrorene Schwalbe findet,
interessiert das höchstens ein
paarOrnithologen. Die Bevöl-
kerung nimmt dies kaumals
Klimaprotest zur Kenntnis.

Jetzt lädt Pro Wind Thurgau ein

«Windräder sind gut fürs Klima
und die Versorgungssicherheit»:
Unter diesemTitel lädt derWind-
park-befürwortende Verein Pro
WindThurgauamMontag, 7.No-
vember, zu einem Infoanlass
über den geplantenWindpark in
Thundorf ein.

Nebst Vereinspräsident Ste-
fanMischler referieren unter der
Moderation von Hüttwilens alt
GemeindepräsidentenHanspe-

ter Zehnder unter anderemEKT-
CEO Martin Simioni, EKZ-Pro-
jektleiter Alfredo Scherngell,
ThomasVolken von der kantona-
len Abteilung Energie und
Stimmbürger Werner Ulrich.

Der Anlass bei der Albert
Lüthi AG an der Hauptstrasse
2a in Thundorf beginnt um
19 Uhr. Zum Ende gibt es eine
Fragerunde mit anschliessen-
dem Apéro. (sko)

Gailingen stimmt
Anschluss zu
Diessenhofen Im März ist der
Spatenstich fürdenAusbauund
dieSanierungderneuenAbwas-
serreinigungsanlage inDiessen-
hofen erfolgt, nachdem das
StimmvolkdemProjekt für rund
8,6 Millionen Franken an der
Urne zugestimmthat. Jetztwird
bekannt, dass in der Ara Rati-
hard definitiv auch deutsches
Abwasser geklärt wird. Der Ge-
meinderat derdeutschenNach-
bargemeindeGailingenhat ver-
gangene Woche entschieden,
denAntragzurAufnahme inden
AbwasserzweckverbandderRe-
gion Diessenhofen anzuneh-
men, wie die «Schaffhauser
Nachrichten» berichten. Somit
entsteht eine Dükerleitung
unterdemRheinhindurch. (sko)
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